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heim entſtehen würde Nur meinte Er, daſs zur Vermeidung
einer Verunehrung des Allerheiligſten die ſiſtenz eines anderen
Prieſters oder eines Diacon 5N fractione Hostiae 20 cCalieis Puri-
ficationem“ gut waäre So kam as Geſuch nach Rom und dieConeilii Congréegatio erklärte ſich 31 Cai 1891 PrO
gratia dispensationis. dummodo celebret CU  — assistentia alterius
Sacerdotis vel diaconi. prudenti judicio EHIMi Archiepiscopi.

Auch früher ſchon ſagt der AVVISatore, wurde In einzelnen
6  en „Circumstantiis peculiaribus attentis et quibusdam cautelis
adhibitis“ die acultä ertheilt, bloß mit der rechten Hand zu cele-
brieren. So IN Litomericen. Sept 1864 Inu Brixinien. 12 Sept
1868, V Tortonen. Juli 868 In Bergomen. 27 Nov 1852,
wo dem unglücklichen rieſter der inke Arm abgenommen
worden war, wurde die Bedingung geſtellt: „Dummodo Celebre
I OratoOri0 DrIlvato. t 81 Piscopo Videatur CU assistentia alte-
rius Sacerdotis vel diaconi.“ Hingegen IN Mediolan pri
1863, wo auch die beſten Empfehlungen vorgewieſen wurden und
In mehreren anderen en QAutete die Anwort: NO eéXPedire.

er

ſch In 110 eter nton Alvera, Pfarrer

XIXN (Ein unbeachtete Predigtthema. „Könnte ich
als rediger die ande durchziehen“ agte der ebenſo gelehrte
als fromme Ardina Franzelin „von ni würde ich öfter
predigen als von der vollkommenen Reue“ „Glauben Sie
ni 6* chreibt ſein Ordensgenoſſe Jungmann „daſs CS
ſehr bedeutende Folgen nach ſich ziehen muſs, enn das chriſtliche
olk keine Kenntnis oder doch keine Qre und beſtimmte Vorſtellung
mehr hat von den eigentlichen und wirkſamſten Motiven jenes Tre
ligiöſen tes, welcher den Gegenſtand des erſten und des höchſten
Gebotes bildet, welcher der Zweck der geſammten Offenbarung und
die Vollendung des Geſetzes iſt, und In jenen Fällen, man
das Sacrament der Buße nicht empfangen kann, das einzige
Mittel der Vergebung der Sünden, Omi Unter Umſtänden
das einzige ittel der ewigen Verdammnis zu entgehen und des
ewigen Lebens theilhaftig zu werden? Bei den tauſend Möglichkeiten
eines plötzlichen odes, bei den zahlreichen efahren des a  E In
eine Todſünde dürfte zur Gewinnung des Gnadenſtandes und da⸗
durch des Heiles die Uebung der vollkommenen Reue ſo
vident nothwendig erſcheinen,

4 daſs arüber weiter kein Wort 5
verlieren bare Gleichwohl überzeugt un ein lick auf die neue
Predigtliteratur und die meiſten katechetiſchen Handbücher, daſs dieſes
Thema außerordentlich ſtiefmütterlich behandelt und faſt ganz
übergangen wird Selbſt von ſehr üchtigen Katecheten muſste ich
erfahren, daſs dieſer un theils als 3 chwer für die gewöhn
liche Faſſungskraft des 0  2 theils als „Unpraktiſch“ beiſeite
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laſſen waäre Und dennoch iſt überaus 1 und auch
troſtvoll wie die Erfahrung lehrt, und die beigebrachten Ci⸗

ate andeuten. ber auch nicht chwer abgeſehen von der
dringenden Nothwendigkeit iſt das Ema von der vollkommenen
Reue, nicht einmal für Kinder, enn In der Erklärungsweiſe
des trefflichen Schmitt behandelt wird Es iſt Unter den Theologen
ausgemacht, daſs ein beſonderer Intenſionsgrad nicht erforderlich iſt,
EeS genügt auch der niedrigſte rad der Intenſität (Cf. Thom
Supplem Alph lib VI IIT. 441 Gury II 453
Palmieri, ra de Poenit. thes 2 262 Sꝗqq.)

Ein praktiſches ormular bietet die Im ahre 1725 unter
enedie III gefeierte Synode, das leſelbe für den Unterricht
der Kinder vorſchlägt (Collece Lae ONC tom D 458); ern
nderes der hl Alfons; erner derEſelige Biſchof eL
von Linz Iin ſeiner Moraltheologie (I 112) Ein Seelſorger
könnte ſich ſeine Aufgabe ſehr erleichtern und viele Verdienſte ſammeln,
wenn ETL für dieſen Zweck die von enzel Lerch 45 einem
rühmlichſt bekannten olks miſſionär, herausgegebene Flugſchri „das

Mitte fünfte Auflage, 1894, 100 St (bei Opitz In
Warnsdorf Nordböhmen) oder das bei Fel Rauch, Innsbruck, EL:;

ſchienene Büchelchen „Leichte Art und Weiſe eine vollkommene Reue
zu erwecken“ nter da olk und Unter die Schulkinder ver
heilen würde.

igen Inn Georg lbet I5 Beneficiat.
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Pſychologie des Glaubens. ugleich ein Appell die Ver
ächter des Chriſtenthums Unter den wiſſenſchaftlich intereſſierten Gebildeten.
Von Guſtav Vorb bodt. Göttingen. Vandenhoeck und Ruprecht. 1895

XX U. 258 in 8 Preis M 7.— —4.20
Nach dem Verfaſſer iſt der Glaube ern „Hingegebenſein von Erz

u Herz“ „undogmatiſches Chriſtenthum“, etwas rein Subjectives, auf
wechſelnder Vorſtellung und Meinung Beruhendes. Die geſchichtlichen That
ſachen vom Leben und der Auferſtehung eines Chriſtus In uur Bauſteine
für das „Werturtheil des Glaubens“; „zerbröckelt und erbri ein Stein
Unter der Hand der Kritik, ſo eiſten andere Erſatz, die Gott ret  Ich un
den Lebensführungen ausgeſtreut hat“ „Der Glauhe ändert ſich e nach
der vorliegenden pſychiſchen Function“, nach den Gefühlen, e
der „Reſonanzboden“ des Glaubens ſind Die „Pſychologie des Glaubens“
beſteht nun Iun der wiſſenſchaftlichen uſammenſtellung dieſer inneren Glaubens⸗
vorgänge, ſowie In der nalyſe der einzelnen „Momentphotographien“ eines
olchen Herzensglaubens. „Der Glaube iſt die protoplasmatiſche Urzelle
des ewigen Lehens“ „die Seligkeit der Pulsſchlag des empfindenden Glaubens


